Kreis⸗ 


für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 100. 


Marienburg, den 20. Dezember. 


1905, 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 16. Dezember 1905. 

Gemäß $ 46 Ziffer 7 a der W. O. find von den 
Herren Standes beuten bis ſpäteſtens zum 15. Januar 
1906 die für die Aufſtellung der Rekrutierungsſtammrolle 
erforderlichen Auszüge aus dem Geburtsregiſter für die in 
der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 31. Dezember 
1889 geborenen Kinder männlichen Geſchlechts anzufertigen 
und den Gemeindevorſtehern der Geburtsorte unter Militaria 
zu überſenden. 

Die erforderlichen Formulare ſind bei mir umgehend 
zu beantragen. 

Bezüglich Aufftellung der Auszüge bemerke ich: 

1. Aufzunehmen ſind ſämtliche Geburten männlicher 
Perſonen, alſo auch die, welche ſpäter als verſtorben geführt 
werden. Bei letzteren iſt, wenn der Sterbefall bei dem 
die Geburtsliſten aufſtellenden Standesbeamten beurkundet 
iſt, in Spalte „Bemerkungen“ der Sterbetag und Ort 
einzutragen. 

2. Sind in einzelnen Ortſchaften im Kalenderjahre 
1889 Geburten männlicher Perſonen nicht vorgekommen, 
ſo iſt in dem betreffenden Auszuge der Vermerk zu machen, 

„daß in der Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich 

31. Dezember 1889 Geburten von Kindern männ⸗ 

lichen Geſchlechts nicht vorgekommen ſind.“ 

3. Auf die Schreibweiſe der Namen iſt die peinlichſte 
Sorgfalt zu verwenden. Durch Nichtbeachtung wird nicht 
nur die diesſeitige Amtsſtelle, ſondern auch den Herren 
Standesbeamten bedeutende Mehrarbeit aufgebürdet (3. B. 
„Ausſtellung von Geburtsurkunden c) 

4. In einigen Fällen, wird es immer noch unterlaſſen, 
den Geburtsfamiliennamen der Ehefrau in den Auszug auf- 
zunehmen: 

5. Bei der Ausſtellung der Geburtsſcheine zu Militär⸗ 
zwecken wird ebenfalls immer noch nicht die genügende 
Sorgfalt verwendet, und mache ich auf deren ſorgfältigſte 
Ausſtellung noch ganz beſonders aufmerkſam. Auf Grund 
dieſer Geburtsſcheine erfolgt die Aufnahme der betreffenden 
Perſonen in die Rekrutierungsſtammrollen, wenn ihre Ans 
meldung an einem anderen Orte als ihrem Geburtsorte 
ſtattfindet. Iſt der Geburtsſchein alſo unrichtig ausgeſtellt, 
ſo ſind die erfolgten Eintragungen in die Stammrolle und 
alphabetiſche Liſte gleichfalls unrichtig und ſämtliche Liſten 
müſſen nachträglich berichtigt werden, wodurch bedeutende 
Zeitverſäumnis und Mehrarbeit entſteht. 


Nr. 2. Marienburg, den 16. Dezember 1905. 

Gemäß $ 46 Ziffer 7 b der W.⸗O. werden die Herren 
Standesbeamten des Kreiſes erſucht, Auszüge aus dem 
Öterberegifter des letzt verfloſſenen Kalenderjahres, enthaltend 
alle innerhalb ihres Bezirks beurkundeten Todesfälle von 
Perſonen männlichen Geſchlechts, welche das 25. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, anzufertigen und bis ſpäteſtens 
zum 10. Januar 1906 hierher einzureichen. 


Bei Aufjtellung der Auszüge ſind nachſtehende Punkte 
zu beachten: 

5 Für jeden Stadt- bezw. Gemeinde- oder Gutsbezirk üt 
ein beſonderer Titelbogen (B), für jeden Sterbefall ein 
beſonderer Einlagebogen zu verwenden. 

2. Falls den Herren Standesbeamten das genaue Geburts⸗ 
Datum der Verſtorbenen, das aus dem Sterberegiſter 
nicht hervorgeht, anderweit bekannt geworden iſt, ſo 
iſt Geburtstag, Monat und Jahr in den Auszügen 
inter „Bemerkungen“ anzugeben. 

3. Jeder einzelne Auszug muß mit Siegel und Unterſchrift 
des Standesbeamten verſehen werden. 

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich, Formularbedarf iſt 
umgehend anzuzeigen. 


Nr. 3. Ankauf von Pferden 
für die Schutztruppe in Südweſtafrika. 

1. Zum Ankauf 5—10 jähriger Pferde, die im allge⸗ 
meinen kleiner ſein ſollen als Remonten und vorzugsweiſe 
zur Berittenmachung von Infanterie beſtimmt ſind, findet 
öffentlicher Markt ſtatt: 
am 27. Dezember 1905 um 8 Uhr 30 Minuten vormittags 
in Marienburg Mpr. 

2. Die anzukaufenden Pferde ſollen nicht unter 1,42 
m und nicht über 1,55 m Stockmaß (— 1,50 —1,63 in Band⸗ 
maß) haben, gute Rücken, geſunde Beine und Hufe beſitzen. 
Pferde in der Größe von 1,42—1,50 m Stockmaß (— 1,50 
bis 1,58 m Bandmaß) werden bevorzugt. Hengſte ſind 
vom Ankauf ausgeſchloſſen. Die angekauften Pferde werden 
ſofort abgenommen und gegen Quittung bar bezahlt. 

3. Pferde mit Fehlern, die geſetzlich den Kauf rück— 
gängig machen, ſind, ſolange ſie nicht an Bord ſind, vom 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der Un⸗ 
koſten zurückzunehmen. 

4. Verkäufer, die ihnen nicht perſönlich gehörende 
Pferde vorführen, haben ſich gehörig auszuweiſen. 

5. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften 
Pferde eine neue, ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem 
Gebiß und eine neue Kopfhalfter von Leder oder Hanf 
mit zwei mindeſtens zwei Meter langen Stricken unent⸗ 
geltlich mitzugeben. 

6. Die Schwänze der Pferde ſind nicht abzuſchneiden. 

Königliche 3. Remontierungs-Kommiſſion. 
Marienburg, den 18. Dezember 1905. 

Die Ortsbehörden haben für möglichſte Verbreitung 

»orftehender Bekanntmachung Sorge zu tragen. 


Nr. 4. Marienburg, den 18. Dezember 1905. 

Die Magistrate zu Neuteich und Tiegenhof, ſowie die 
Guts⸗ und Gemeinde-Vorſtände des Kreiſes erſuche ich, den 
Bedarf an Quittungsformularen für Invaliden⸗ und Alters: 
renten bis zum 1. Januar n. Is. hier anzuzeigen. 


Nr. 5. Marienburg, den 19. Dezember 1905. 
Den Ran Specialkaſſierern der Kreiskrankenverſicherung 


wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß die Ausgabe⸗ 
Beläge für Oktober bis Dezember d. Is. bis zum 31. dieſes 
Monats hier zur Feſtſetzung einzureichen ſind. 


Nr. 6. Marienburg, den 11. Dezember 1905. 

Unter dem Rindvieh der Arbeiter des Rittergutes 
Traupel, Kreis Roſenberg, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung 
des Lehrers Bernhard Czelinski in Pieckel zum Stellver⸗ 
treter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Pieckel 
im Kreiſe Marienburg Weſtpr., anſtelle des Gutsbeſitzers 
Sachſe in Pieckel, zur öffentlichen Kenntnis. 
Danzig, den 7. Dezember 1905. 
Der Ober-⸗Präſident. 


Nr. 2. Um Angabe des gegenwärtigen Aufenthalts⸗ 
orts des bis Anfang Dezember d. Is. in Schadwalde be- 
dienſtet geweſenen Dienſtboten Andreas Boettcher wird er⸗ 
gebenſt erſucht. 
Blumſtein, den 15. Dezember 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 3. 12 Stück eichene Schläger ca. 2 m lang 
find bei Palſchau in der Weichſel aufgefiſcht worden. Der 
ſich ausweiſende Eigentümer kann dieſelbe gegen Erſtattung 
der Koſten in Empfang nehmen. 
Pordenau, den 18. Dezember 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


| Nr. 4. Nachdem die Schweineſeuche unter den 
Schweinen der Frau Hofbeſitzer Wittwe Wiens in Janken⸗ 
dorf erloſchen und die Stalldesinfektion ausgeführt iſt, 
werden die angeordneten Schutz- und Sperrmaßregeln hier 
mit aufgehoben. 

Brunau, den 13. Dezember 1905. 
Der Amtsvorſteher. 
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Nr. 5. Das Fahren, Reiten und Viehtreiben auf 
dem neben der Landſtraße durch Sand aufgeſchütteten 
Fußſteige vom Goeritz'ſchen Rentierhauſe bis zum Rempel! 
ſchen Grundſtücke in Petershagen iſt bei geſetzlicher Be⸗ 
ſtrafung verboten. Eine Warnungstafel iſt dort angebracht. 
Amt Petershagen, den 11. Dezember 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Nr. 6. Die Königliche 
Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗Schule zu Duisburg 
eröffnet am 2. April k. Is. in ihren beiden Abteilungen: 
1. Maſchinenbauſchule für Schloſſer, Schmiede, Maſchinen⸗ 

bauer, Keſſelſchmiede und ähnliche Gewerbetreibende; 
Hüttenſchule für Eiſen⸗ und Metallhüttenleute und 
⸗Gießer, Arbeiter von Kokereien, Glashütten, Cement⸗ 
fabriken und der chemiſchen Großinduſtrie 

einen neuen Lehrgang. 

Das Programm der Anſtalt wird auf Verlangen 
koſtenfrei zugeſandt. 

Die Anſtalt gehört nach Ziffer 3 der Ausführungs- 
beſtimmungen zur Prüfungsordnung für die mittleren und 
unteren Staatseiſenbahnbeamten zu den „anerkannten Fach⸗ 
ſchulen“, deren Reifezeugniſſe für die Annahme zum Werk⸗ 
meiſterdienſt folgende Vergünſtigungen gewähren: Nur die 
Reifeprüfungen der von der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
anerkannten Fachſchulen gelten als Nachweis der erforder⸗ 
lichen theoretiſchen Kenntniſſe. ($ 37,4 der Prüfungsordnung.) 

Solange Bewerber mit ſolchen Zeugniſſen vorhanden ſind, 

dürfen andere Bewerber nicht angenommen werden. Die 
Letzteren haben eintretendenfalls eine beſondere Prüfung 
abzulegen und zwar auch dann, wenn ſie das Reifezeugnis 
einer nicht anerkannten Fachſchule beſitzen. — Een, Crlaß 
vom 23. Mai 1900. — 

Duisburg, den 1. Dezember 1905. 

Der Direktor. 


2. 


Barthel. 


Druck von O. Halb, 


Marienburg. 


